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Das Bild der Niederlande im Ausland. 
Anmerkungen aus der Sicht eines niederländischen Geographen· 

'Holland, Belgien und Luxemburg sind (wie die Schweiz) abgesprengte Stücke 
Deutschlands. '1 Nimmt man diese Aussage von E. Oppermann aus dem Jahr 
1913 wörtlich, so kann das Schreiben dieses Aufsatzes unterbleiben: 'Holland' 
als selbständiges Land bestünde nicht einmal, also hat es auch keinen Zweck, 
weiter darüber zu sprechen. Merkwürdigerweise aber hat dieses 'abgesprengte 
Stückchen Deutschlands' im Ausland ein ganz klares und unveräußerliches 
Image. Die Teilnehmer der im Sommer 1992 in Washington abgehaltenen 27. 
Konferenz der Internationalen Geographischen Union wurden beim Besuch der 
Teilnehmerausstellung in überzeugender Weise mit diesem Image konfrontiert. 
Da der nächste Kongreß 1996 in Den Haag stattfinden wird, hatten die Nieder­
_ lande in dem Ausstellungssaal direkt beim Eingang einen Ehrenplatz. Das 
bedeutete, daß die Teilnehmer dort gleich auf ein vom Nationalen Kongreßbüro 
angeliefertes Riesenbild von gelben und roten Tulpen stießen und ein Faltblatt 
über den 1996-er Kongreß überreicht bekamen, zusammen mit zwei kleinen 
Holzschuhen an rot-weiß-blauen Bändchen! & fehlte nur noch ein von Frau 
Antje ü�rreichtes Stückchen Käse und eine Windmühle, womit das Bild 
komplett 'gewesen wäre. Direkt daneben befand sich in Washington der Stand 
des Informations- und Dokumentationszentrums für die Geographie der Nieder­
lande (IDG), und der Autor dieses Aufsatzes (Leiter der IDG-Geschäftsstelle) 
fühlte sich dort ziemlich unglücklich mit dieser Kombination. Das IDG hat sieh 
schon über 29 Jahre darum bemüht, dem Ausland ein weniger stereotypes und 
mehr zutreffendes Bild der Niederlande zu vermitteln, und nun stand das IDG da 
neben den Tulpen und den 'Klompen'. Das IDG konnte den Teilnehmern nur ein 
Exemplar des letzten IDG-Bulletins überreichen mit der Empfehlung dies zu 
lesen, falls man noch etwas mehr über das Land wissen möchte und auch einen 
Eindruck der eigentlichen Niederlande zu erhalten suchte. 

Hier wird das Dilemma des Bildes der Niederlande im Ausland deutlich. 
Das kleine Land ist weltweit unter einem falschen Namen und mit Stereotypen 
bekannt, die im heutigen Erscheinungsbild eine untergeordnete Rolle spielen. 

• Der Beitrag basiert auf einem Gastvortrag, den Drs. Henlc Meijer auf 
Einladung des Zentrums für Niederlande-Studien und des Instituts für Geogra­
phie der Westfiilischen Wilhelms-Universität ·Münster am 13.01. 1993 gehalten 
hat. Drs. Henlc Meijer ist Leiter des Informatie- en Documentatiecentrum voor 
de Geografie van Nederland (IDG) in Utrecht. 

1 E. OPPERMANN, Europa (ohne Deutschland und AlpenllJnder), Leipzig/ 
Berlin 1913, S. 297 (= E. OPPERMANN/A. POTTAG, Priiparationen für den 
geographischen Unterricht, Bd. 1). 
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bedauernswert, wenn man sich zunächst vorstellt, daß viele Schüler während der 
Erdkundestunden in der Schule zum ersten Mal - und vielleicht auch das einzige 
Mal - ein Land wie die Niederlande kennenlernen, und weiter, daß die Schüler 
in den Altersstufen von etwa 1 1  bis 16 Jahren nicht nur lernbegierig sind, 
sondern die angebotenen Kenntnisse auch leicht behalten. Es ist also schade, 
wenn die Möglichkeit, dem jungen Menschen ein korrektes Bild der ihn umge­
benden Welt zu vermitteln, nicht optimal genutzt wird. Deswegen hat sich das 
IDG vom ersten Anfang an auf die Darstellung der Niederlande im ausländi­
schen Unterricht konzentriert. Sogar die Entstehungsgeschichte des 7.entrums hat 
die Darstellung oder leider auch die Fehldarstellung von Staaten im Erdkundeun­
terricht als Ausgangspunkt. 

Die Idee, 7.entren wie das IDG zu errichten, entstand auf einer Konferenz 
über die Verbesserung von Erdkundeschulbüchem, die 1963 unter den Auspizien 
des Eur0parats in Irland abgehalten wurde. Die Menge der fehlerhaften Dar­
stellungen zur Geographie der europäischen Länder in den Schulbüchern machte 
das Vorhandensein eines erheblichen Informationsproblems evident Der Mini­
sterrat der Mitgliedstaaten des Europarats verabschiedete daraufhin 1964 eine 
Entschließung, in der die Errichtung nationaler geographischer Informationszen­
tren in den beteiligten Ländern empfohlen wurde. 

Dieser Empfehlung wurde bisher leider nur in den Niederlanden (IDG, 
1964) Folge geleistet. Die verschiedenen Tätigkeiten des 7.entrums lassen sich in 
drei Hauptkategorien einteilen: 

1 .  Beantwortung von Briefen aus allen Teilen der Welt (etwa 1000 pro Jahr), 
in denen vielerlei Bitten geäußert werden, etwa um Auskünfte über die 
Geographie der Niederlande, um Zusendung von Dokumentations- oder 
Bildmaterial, um die Vermittlung von Adressen oder um die Unterstützung 
bei der Vorbereitung von Exkursionen. 

2. Zusammenstellung von Informationsmaterial in verschiedenen Sprachen 
(Broschüren, Führer, Wandkarten, Bulletins, Diaserien) in Zusammenarbeit 
mit dem Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten, das hierfür Sub­
ventionen bereitstellt. 

3. Tätigkeiten, die zu einer sachgerechten Darstellung der Geographie der 
Niederlande in ausländischen Lehrmitteln beitragen können: Korrektur 
bestehender Lehrmittel und Anregungen zur Verbesserung ihres Inhalts an 
Verfasser und Verlage, Mitwirkung bei der Entstehung neuer Lehrmittel, 
soweit sie sich auf die Niederlande beziehen, Veranstaltung bilateraler 
Konferenzen über die wechselseitige Korrektur von Lehrmitteln. 

Auch mit der Bundesrepublik Deutschland hat es solche Konferenzen gegeben, 
und zwar immer in enger Zusammenarbeit mit dem Braunschweiger 'Georg­
Eckert-Institut für Internationale Schulbuchforschung'. Im Jahre 1973 gab es eine 
Tagung in Braunschweig, 1978 in Utrecht und 1982 wiederum in Braunschweig. 
Zur Vorbereitung dieser Konferenzen wurden immer Schulbücher ausgetauscht 
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Gremium. Mehr als zwanzig europäische Länder nehmen an dieser Konferenz 
teil (Plenarsitzungen zweijährlich in Brüssel) und liefern Beiträge für das 
Eurogeo-Bulletin. 

Weiter organisierte das 100 zusammen mit dem Europarat in den ver­
gangenen Jahren zwei Konferenzen über den Geographie-Unterricht: 1989 in 
Utrecht, anläßlich des 25-jährigen Bestehens des Zentrums, und 1992 in Straß­
burg - mit erfreulicher Teilnahme verschiedener mittel- und osteuropäischer 
Länder. Gemäß einer Empfehlung dieser letzteren Konferenz wird im Augen­
blick ein 'Europäisches Netz für den Erdkunde-Unterricht' errichtet, wobei das 
IDG und ein an der Universität von Pecs (Ungarn) errichtetes geographisches 
Informations:rentrum die Hauptachse bilden. Ziel dieses Netzes ist es, in jedem 
europäischen Land eine Quelle anzugeben, wo zunächst Verfasser und Verleger 
von Erdkunde-Schulbüchern, -Atlanten usw. geographische Informationen 
erhalten können. 

Mit Aktivitäten wie 'EUROGEO' und 'EURONETZ' ist zu hoffen, daß im 
neuen Europa nicht nur falsche Daten und Klischeedarstellungen über die 
Niederlande ausgemerzt werden können, sondern daß von allen europäischen 
Ländern den jungen Europäern im Geographie-Unterricht richtige Bilder angebo­
ten werden: eine gute Sache für Europa und für die Geographie. 
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